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reduziert

40%
bis zu

19.90
29.90

GROSSER GARTEN-GROSSER GARTEN-
MÖBEL-ABVERKAUFMÖBEL-ABVERKAUF
ALLES MUSS RAUS – SOLANGE DER VORRAT REICHT

29.95
39.95

59.-79.-

alles abholpreise

sonnenschirm [kirbee]
Stahlrohr anthrazit, Bezug Polyester lime green,
UV-Schutz UPF 50+, Ø ca. 200 cm

farbvarianten

klappstuhl [gussi]
Eisen silber-schwarz, Sitz
und Rücken in Mosaikoptik

mosaiktisch [gussi]
Eisen silber-schwarz,
Ø ca. 70 cm, ca. 71 cm hoch

bäderliege [biddie]
Stahlrohr anthrazit, wetterfestes
Textilgewebe hellgrau, belastbar
bis max. 120 kg, ca. 72 x 183 cm

Öffnungszeiten: Mo. - Fr.: 9.30 - 19.00 Uhr · Sa.: 9.00 - 18.00 Uhr
www.moebelcentrale.de

Seeshaupter Str. 68a · 82377 Penzberg
Tel: 0 88 56/9 00-0

Gogoliner Straße 3-5 · 86956 Schongau
Tel: 0 88 61/93 01-0

relaxsessel [adrien]
Stahlrohrgestell, eisengrau

149.-199.-

95.-129.-

dreibeinliege [lumumba]
Aluminium silber, wetterfestes Textilgewebe schwarz, Rückenteil
mehrfach verstellbar, belastbar bis max. 110 kg, ca. 70 x 201 cm

bank [classic]
Teakholz, ca. 120 cm x 92 x 64 cm
oder 150 cm x 92 x 64 cm 179.- 239.-

79.-139.-

-43%

95.-129.-

-26%

-33%

IN KÜRZE

Schongau
Anmelden für
das Ferienprogramm
Jede Menge Spiel und Spaß
bietet das Schongauer Feri-
enprogramm für Kinder
und Jugendliche in der
Lechstadt. Das hat die Stadt
mit ihren Nachbarkommu-
nen und anderen Helfern
auf die Beine gestellt. So
geht es zum Beispiel am
kommenden Mittwoch, 11.
August, mit dem „DB-Miet-
bus ins Buchheimmuseum
Bernried und auf den Starn-
berger See“. Abfahrt ist am
Schongauer Bahnhof um
7.30 Uhr sowie an der Bus-
haltestelle in Hohenfurch
(an der B 17) um 7.38 Uhr.
Anmeldung beim VCP-
Stamm Lechrain unter
www.vcp-lechrain.de.
Einen „Skateboardkurs

für Anfänger und Fortge-
schrittene“ gibt es im Rah-
men des Schongauer Ferien-
programms ebenfalls am
kommenden Mittwoch, 11.
August. Geübt wird von 10
bis 12 Uhr in der Eishalle in
Schongau. Weitere Infos
und Anmeldung unter
http://www.tomcatska-
te.com/skateboard-shop/
skateboardkurs.
Die „Feuerwehr erleben“

kann man im Rahmen des
Schongauer Ferienpro-
gramms dann am Freitag,
13. August, in Hohenfurch.
Los geht es um 16 Uhr. Wei-
tere Infos und Anmeldung
bei Moritz Mößmer unter
der Rufnummer 0160/
2737330.

Fuchstalbahn: Was auf Kommunen zukommt
den.
In der Vergangenheit hat-

ten sichmehrere Bürgermeis-
ter kritisch gegenüber der Re-
aktivierung gezeigt (wir berich-
teten). Das Problem: Der Frei-
staat Bayern hat Kriterien da-
für aufgestellt, wann er Schie-
nen-Reaktivierungen unter-
stützt. Dazu gehört, dass alle
Kommunen an der Strecke
derWiederaufnahme zustim-
men müssen.
Ob sich die Haltung man-

cher Anliegergemeinden
mittlerweile verändert hat,
„lässt sich schwer sagen“, so
Bürgermeister Falk Sluyter-
man. Beim runden Tisch
„wurde kontrovers disku-
tiert“. Er plädierte dafür, vom
„Kirchturmdenken, wie viele
Bürger aus der eigenen Ge-
meinde das Angebot nutzen“,
wegzukommenunddie Reak-
tivierung der Fuchstalbahn
als kleinen, aber wichtigen
BausteinzurMobilitätswende
zu sehen.
Holzhey ergänzte, dass sich

gegenüber des 20 Jahre alten
Gutachtens Einwohner- so-
wie Pendlerzahlen verviel-
facht haben. Er gab aber auch
zu bedenken: „Die Vertreter
haben ja jetzt erst das Eck-
punktepapier mit den aktuel-
len Informationen erhalten
und müssen sich erst damit
auseinandersetzen.“ Die Bür-
germeister sollen nun (nicht-
öffentlich) mit ihren Gemein-
deräten diskutieren. Im Win-
ter 2021/2022 könnte die Ent-
scheidung fallen. Dann ist der
nächste runde Tisch geplant.

geben.“ Die technische Siche-
rung der Bahnübergänge so-
wie die Herstellung der Bahn-
gleise bezifferte Holzhey mit
je etwa 800 000 Euro. Für die
Sicherung müssten Kommu-
nen allerdings nicht mehr
aufkommen. Alles anderewä-
re relativ kostengünstig,
schätzte er. „Die Gleise sind
da und in Ordnung.“ Außer-
dem seien die Fördermittel
des Bundes ausgeweitet wor-

hoch gewesen, erklärte An-
dreas Holzhey im Anschluss
an den runden Tisch. Er äu-

ßerte sich dazu aber recht zu-
rückhaltend. „Das kann ein
Eckpunktepapier nicht leis-
ten. Dazu müsste man ein In-
genieursgutachten in Auftrag

sechs bis sieben Zwischenhal-
te problemlosmöglich. In der
Vergangenheit hielt der Zug
in Unterdießen, Asch/Leeder,
Denklingen, Kinsau und Ho-
henfurch. Zwei neue Halte-
stellen in Landsberg-Süd und
am Schongauer Krankenhaus
könnten dazukommen, so
Holzhey.
Besonders die Erwartungs-

haltung einiger Anwesenden
zur Kostenschätzung sei sehr

kreises Weilheim-Schongau
und des Arbeitskreises Fuchs-
talbahn, mehrere Mitglieder
des Landtags sowie Norbert
MoyvonProBahnzusammen.
Unter anderem ging es um

die Bahnübergänge. War im
letzten Gutachten noch von
60 Kreuzungen die Rede, sind

es nun nur noch 36, erklärte
Holzhey. Im Zuge des Aus-
baus der Bundesstraße 17 sei-
en einige beseitigt worden.
Ein Großteil der Bahnüber-
gänge könnte „so bleiben
oder aufgelassen werden“ –
etwa an Feldwegen. Circa
zehn Bahnübergänge müss-
ten technisch gesichert wer-
den. „Das müsste bei einigen
aber auch gemacht werden,
wenn die Bahn nicht fährt“,
so Holzhey. Betroffen seien
unter anderem Übergänge in
Denklingen oder Asch/Lee-
der.
Andreas Holzhey räumte

außerdem mit dem Irrglau-
ben auf, die Fuchstalbahn
müsste so schnell wie mög-
lich nach Landsberg fahren,
könnte womöglich nur ein-
mal halten. Es gebe einen so-
genannten Deutschlandtakt,
erklärte Holzhey. Der gebe
sämtliche Fahrzeiten von Zü-
gen vor. Die Fuchstalbahn
müsste „so schnell wie nötig“
fahren, um Anschlusszüge in
Weilheim und Landsberg zu
erreichen. Laut Holzhey seien

Seit über 20 Jahren, kurz
nachdem der Bahnverkehr
zwischen Schongau und
Landsberg eingestellt wur-
de, gibt es Bestrebungen
zur Reaktivierung der
Fuchstalbahn. Doch es gibt
auch Zweifel. Ein Eckpunk-
tepapier soll nun Anlieger-
gemeinden auf den aktuel-
len Stand bringen. Im Win-
ter könnte eine Entschei-
dung fallen.

VON ELENA SIEGL

Schongau – Womit Kommu-
nen an der Bahnstrecke zwi-
schen Landsberg und Schon-
gau im Falle der Fuchstal-
bahn-Reaktivierung rechnen
müssen, hat Verkehrsinge-
nieur Andreas Holzhey in
komprimierter Form zusam-
mengeschrieben. 50 Seiten
umfasst das Eckpunktepa-
pier, das er nun bei einem
runden Tisch vorstellte.
„Bei einem ersten Treffen

im November 2019 stellte
sich heraus, dass derWissens-
stand der Vertreter sehr un-
terschiedlich ausfiel“, so
Holzhey. Das letzte Gutach-
ten ist mittlerweile über 20
Jahre alt. Nun sollten alle auf
einen einheitlichen, aktuel-
len Stand gebracht werden.
Im Schongauer Ballenhaus
kamenBürgermeister der An-
liegergemeinden, Landsbergs
Landrat Thomas Eichinger so-
wie ein Vertreter des Land-

Bahnübergänge
sichern

Zur Fuchstalbahn arbeitete Andreas Holzhey (r.) ein Eckpunktepapier aus, das er nun
Vertretern der anliegenden Gemeinden, darunter Schongaus Bürgermeister Falk Sluy-
terman, überreichte. FOTO: ELENA SIEGL

Gemeinden sollen
sich beraten

Fehde der Frauen- und
Männerstimmen endet mit Hochzeit

Freiluftkonzert des Schongauer Stadtchores auf dem Marienplatz
deren Darbietung zuwandte.
Eine kleine szenische Einla-

ge bot „Friederike“: Frauen-
und Männerchor hatten ei-
nander gegenüber Aufstel-
lung bezogen und boten ei-
nen typischen Streit zwi-
schen den Geschlechtern dar,
der letztlich mit der Heirat
endet („Aber ja, aber ja: jetzt
mog i di!“).
Das Spielen machte den

Sängern offensichtlich viel
Spaß. Für diese Nummer gab
es auch besonders lauten Ap-
plaus. Ruhig und beschaulich
folgten die Alphörner. Völlig
gegensätzlichen Charakter
hatte das heiter-ausgelassene
Lied „A sonniges Platzl“. Die
zwei Dutzend Sänger des
Schongauer Stadtchor setzen
sich übrigens zu dreiviertel
aus Sängerinnen und nur ei-
nem Viertel Männerstimmen
zusammen – ein Phänomen,
das sie mit vielen Chören tei-
len.
Hell und sauber ertönte der

Sopran, warm der Alt, wäh-
rend die Männer alles gaben,
aber, wenig erstaunlich,
klanglich teilweise ein wenig
untergingen. Mit eindrucks-
voll reich aufgefächertem
Klang schlossen die Bläser.
Chorleiter Markus Bauer
wandte sich dann an die Zu-
hörer, um sich zu bedanken.
Ein paar moderierende Wor-
te imKonzert wären nächstes
Mal auch ganz schön.

SABINE NÄHER

bayrische Lieder einzuüben.
Erst jeder einzeln mit
Übungsdateien, die uns Chor-
leiter Markus Bauer aufge-
nommen hat, und seit Kur-
zem wieder mit gemeinsa-
men Chor- und Stimmpro-
ben.“
Doch derlei Übungsdefizite

waren nicht zu bemerken.
Voller Elan und mit hörbarer
Sangeslust gingen die Chor-
sänger die Sache an. Beim er-
öffnenden Jodler „Drei Hae
über d´Alm her“ gab Chorlei-
ter Bauer den Vorsänger –
und seine Schar stimmte be-
schwingt mit ein.
Mit mächtigen Tönen, die

weithin über den Marien-

platz schallten, hoben darauf
die Alphornbläser an.
Schwungvoll-tänzerisch lie-
ßen die Sänger „Auf´s Tanzn
bin i ganga“ folgen. Das zwei-
te Alphorn-Stück war ganz
getragen, in sich gekehrt und
sehr stimmungsvoll. Ein inni-
ges Liebeslied schloss der
Chor passend an mit „Kimmt
sche hoamli de Nacht“.
Fast choralartig erklangen

darauf die Alphörner, wun-
derbar sauber geblasen, was
bei diesen gar nicht so ein-
fach ist. Schön anzusehen
war, wie sich der Chor jeweils
geschlossen den Bläsern bei

Schongau – Die Hoffnung der
Chorsprecherin Monika Soy-
er-Bauer, „bayrische Lieder,
die gute Laune machen, wer-
den über den Marienplatz
schallen und die Schongauer
nach einer langen Konzert-
pause hoffentlich bei strah-
lendem Sonnenschein erfreu-
en“, ging zwar nicht ganz in
Erfüllung. Aber es blieb we-
nigstens trocken beim Frei-
luftkonzert des Schongauer
Stadtchors unter dem Motto
„A sonniges Platzl“.
Und zumindest beim ers-

ten der beiden Konzerte am
vergangenen Wochenende
lugte zwischen dunklen Wol-
ken sogar kurz die Sonne her-
vor. Als sich die Chorsänger
und die Alphornbläser der
Musikschule zum ersten Mal
auf demMarienplatz formier-
ten, gab es zunächst nur we-
nig Publikum. Die Gäste des
Ballenhauses und der ande-
ren Gastronomiebetriebe ein-
mal ausgenommen, blieben
zunächst nur wenige Passan-
ten stehen.
Doch im Laufe der Darbie-

tung bildete sich ringsum auf
Bänken, Stühlen und rund
um den Brunnen ein fester
Zuhörerkreis. Das hatten die
Ausführenden auch verdient.
Wie Soyer-Bauer zuvor erläu-
tert hatte, waren die Vorbe-
reitungen im Lockdown alles
andere als einfach: „Wir ha-
ben die Zwangspause ge-
nutzt, um mehrstimmige

Mitten auf dem Marienplatz in Schongau hat der Stadtchor ein Freiluftkonzert gegeben.

Hell und sauber
erklingt Sopran


